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OL in Hongkong
Über die Besonderheiten 
des OL in der autonomen 
chinesischen Region.

Ski-OL-Geschichte
Die Anfänge und die Entwick-
lung des Ski-OL international 
und in Österreich.
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jährliche Budget des ÖFOL hat sich in den letzten fünf Jahren unge-
fähr verdoppelt. Diese Steigerung ist im Wesentlichen auf eine starke 
Erhöhung der dem organisierten Sport im Rahmen der Besonderen 

Bundes-Sportförderung zur Verfügung gestellten Mittel zurückzuführen, die wiederum 
an die Umsätze der Lotto-Toto-Gesellschaft gebunden sind. Einerseits stieg die Basis-
förderung für alle Verbände in diesem Zeitraum deutlich, zum anderen werden Sonder-
maßnahmen, die separat beantragt werden müssen, verstärkt gefördert.

Das Budget des ÖFOL 2011 ist auf den letzten Seiten dieser Ausgabe der Orientie-
rung im Überblick dargestellt. Die erwähnten zusätzlichen Mittel in den letzten Jahren 
eröffnen dem Verband neue Möglichkeiten, vor allem in der Unterstützung von Kader-
aktivitäten und bei der Betreuung. Primär für Trainer, Beschickungen und Kurse steht 
 deutlich mehr Geld als früher zur Verfügung. In der Darstellung des Budgets nicht ent-
halten ist die Förderung aus dem „Going to the Top“-Projekt, die weitere Maßnahmen 
ermöglicht. 

Es liegt am ÖFOL, mit diesen Mitteln ein Umfeld zu schaffen, das es ermöglicht, den 
Anschluss an die internationale Spitze zu halten oder zu erreichen. Ohne Selbstbehalte 
wird es auch in nächster Zukunft nicht gehen, der Verband ist aber bemüht, diese in 
verträglichem Rahmen zu halten. Der Verband kann aber nur Rahmenbedingungen 
schaffen, im Endeffekt liegt es an jeder einzelnen Athletin, jedem einzelnen Athleten, 
daraus etwas zu machen.

Leistungssportkonzept, Nachwuchsarbeit und Aufbaustruktur eines Verbandes wer-
den in Zukunft voraussichtlich verstärkt als Kriterien in die Beurteilung zwecks Alloka-
tion der Fördermittel einfließen. Es ist derzeit eine Diskussion zur Reform der Bundes-
Sportförderung im Gange, die sich nach heutigem Stand an solchen nachvollziehbaren 
„Qualitätsstandards“ orientieren wird. Für den ÖFOL gilt es daher, die derzeitigen 
Strukturen zu stärken und wo nötig zu verbessern, um den heutigen Standard zu halten 
oder auszubauen.

Als eine der vom Sportministerium genehmigten Maßnahmen ist es dem ÖFOL 
 heuer möglich, erstmalig eine Dienstnehmerin halbtags als „Sportkoordinatorin“ zu be-
schäftigen. Auf Seite 30 wird sie vorgestellt und ihre Aufgaben werden kurz beschrieben.  

Im Zuge der Diskussion um die Reform der Bundes-Sportförderung kam auch die 
Frage auf, was denn die Aufgaben eines Bundes-Sportfachverbandes seien, ob diese 
hauptsächlich im Leistungssport oder auch im Breitensport lägen. Die vorgelegten 
 Empfehlungen zur Umsetzung des Sport-Fördergesetzes 2012 gehen eher von ersterem 
aus, was in Folge von einigen Fachverbandsvertretern in Abrede gestellt wurde. Auch ich 
bin der Meinung, dass die Aufgaben eines Fachverbandes wie des unseren in beiden 
Bereichen liegen; steht doch in den Statuten des ÖFOL als erstes Ziel, „den Orientie-
rungssport zu fördern, zu verbreiten und seine Entwicklung zu überwachen“. Insofern ist 
auch eine Besserdotierung der nicht-Leistungssport-bezogenen Bereiche erstrebenswert, 
mittels Ausbau der Förderungen auch für diese beziehungsweise zusätzliche Eigenein-
nahmen beispielsweise durch verstärkte Werbeeinnahmen. In den Worten von Vizeprä-
sident Hans Georg Gratzer: „Es gibt zu tun!“

Eine schönes und erfolgreiches „O“-Jahr wünscht

Erik AdEnstEdt, PRäSIDENT DES ÖFOL

Aus meiner Sicht
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Die Norweger waren im Skisport also 
immer Pioniere. Beim Ski-OL waren 

sie nach den ersten frühen Anfängen aber 
etwas zurückhaltend und ließen viele Jah-
re lang den Schweden den Vortritt. Dem 
OL-Trend der letzten Jahre folgend hat 
sich der Ski-OL in Norwegen 
aber immer mehr etabliert. So 
war es doch etwas Besonderes, 
dass die Europameisterschaften 
im Ski-OL in Norwegen ausge-
tragen werden sollten, noch dazu 
im Gebiet der Olympischen Win-
terspiele 1994 in Lillehammer.

Das österreichische Ski-OL-
Team hat sich bei mehreren Kur-
sen auf dieses Ereignis vorberei-
tet. Dabei wurde hauptsächlich 
auf den Skatingloipen von Ram-
sau und Obertilliach trainiert. 
Norwegen war aber anders. Be-
reits beim Trainingslauf mussten 
wir erkennen, dass der größte 

Teil sehr enge Spuren waren, wodurch 
Doppelstockschieben eine Hauptanforde-
rung an das Langlaufkönnen sein würde. 
OL-technisch waren durch das dichte Spu-
rennetz rasche Entscheidungen bei hohem 
Tempo gefragt.

Der Norwegische OL-Verband (NOF) 
als Ausrichter dieser Meisterschaften hatte 
hervorragende Wettkämpfe vorbereitet. 
Neben einer sehr interessanten und ab-
wechslungsreichen Bahnlegung in einem 
dichten Loipennetz gab es direkt im An-

schluss an das Wettkampfgebiet 
liegende Unterkünfte mit hervor-
ragender Verpflegung. Dazu kam 
die ganze Woche schönes Wet-
ter.

Die Wettkämpfe
Der erste Wettkampf war die 
Langdistanz und diese war eine 
Kraftprobe für alle. So wurden 
z. B. in der Eliteklasse der Herren 
etwa 29 km und 750 Höhenmeter 
großteils auf schmalen Spuren 
zurückgelegt. 

Beim Sprintbewerb kam der 
größte Erfolg für das österreichi-
sche Team bei diesem Großer-

EM, JWOC und JugEnd-EM, LiLLEhaMMEr, 1. bis 6. FEbruar 2011

Bronze für Simon Kugler
Die Norweger gelten als Pioniere des Skilaufes. So gab es in meinem 
Wohngebiet in Wien-Pötzleinsdorf im Jahr 1893 den ersten Skiwettlauf in 
Österreich, der von Norwegern initiiert worden war. Dabei ging es bei einem 
Skilanglauf von Pötzleinsdorf über Hameau, Weidling, Dreimarkstein wieder 
zurück nach Pötzleinsdorf – ob das nicht eigentlich auch der erste Ski-OL in 
Österreich war? Von Erik Simkovics

Medaillengewinner Simon Kugler

Staffel: Adrian Wickert 
übergibt an Philipp Schiel 
(oben)

Österreichs EYOC-Team: 
Anna Simkovics, Adrian 
Wickert, Simon Kugler, 
Lisa Pirker, Lisa Pacher 
(Mitte oben)

Lisa Pacher erreichte mit 
Platz 14 und 15 die besten 
Damen-Platzierungen die-
ser Meisterschaften (links)

Stärkung für das junge Publikum
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eignis. Simon Kugler gewann die Bronze-
medaille in diesem starken Teilnehmerfeld 
der Jugend-EM. Es war die einzige Medail-
le bei dieser Meisterschaft, die nicht an die 
„großen Vier“ im Ski-OL (Schweden, Nor-
wegen, Finnland und Russland) ging. 

Die Mitteldistanz wurde als Massen-
startbewerb durchgeführt und konnte wie 
alle Läufe mittels GPS-Tracking im Ziel 
und im Internet verfolgt werden. Es 
war ein spannendes Rennen in der 
Europameisterschaft, aber vor al-
lem bei der Jugend gab es viele Än-
derungen der Platzierungen wäh-
rend des Laufes. So war Simon 
noch wenige Posten vor dem Ziel 
an dritter Stelle, doch dann pas-
sierte ihm ein kleiner Fehler, einige 
Gegner nützten dies aus und kamen 
an ihm vorbei. Mit einem starken 
Zielsprint kämpfte er sich noch auf den 
sehr guten 7. Platz zurück.

Bei der Staffel war Österreich mit 
zwei Juniorenstaffeln vertreten. Die 
Damen, in der Reihenfolge Marlene 
Habenicht, Lisa Pacher und Anna 
Simkovics laufend, kamen als acht-
beste Nation ins Ziel. Das Herrenteam mit 
Adrian Wickert, Philipp Schiel und Simon 
Kugler erreichte Platz 9.

Die österreichischen Starter und 
deren Einzel-Ergebnisse
•	  Europameisterschaft: Erik Simkovics 

(44. Lang, 53. Mittel, 55. Sprint)
•	  Junioren-Weltmeisterschaft: Marlene 

Habenicht (29. Sprint, 34. Mittel), Anna 
Simkovics (36. Sprint, 38. Mittel) und 
Philipp Schiel (44. Sprint, 44. Mittel)

•	  Jugend-Europameisterschaft: Lisa Pa-
cher (14. Lang, 15. Sprint), Lisa Pirker 
(17. Mittel, 19. Lang, 20. Sprint), Simon 
Kugler (3. Sprint, 7. Mittel, 12. Lang), 

und Adrian Wickert (16. Sprint, 20. 
Lang, 22. Mittel)

Innovation: berührungs-
freies Kontrollsystem 
Bei dieser EM wurde erstmals 
international des neue berüh-
rungsfreie Emit-System ver-
wendet. Dabei muss man nur 
den Arm mit dem Sensor kurz 

in die unmittelbare Nähe des Posten-
schirms halten und der Sensor blinkt 
ein paar Sekunden, sodass man selbst 
kontrollieren kann, ob der Posten regis-
triert wurde. So braucht man nicht bei 

jedem Posten stehen zu bleiben. Da 
das System reibungslos funktio-
nierte, beschloss die IOF danach, 

dieses auch bei der Ski-OL-WM im März 
in Schweden einzusetzen.

Resümee
Positiv fällt auf, dass die internationale 
Verbreitung des Ski-OL stark zugenom-
men hat. So waren bei diesen Meister-
schaften 250 Läufer/innen aus 20 Natio-
nen – von Japan bis USA – dabei, wobei 
Schweden den Löwenanteil der Goldme-
daillen, nämlich 12 von 22, gewann.

Das herausragende Ergebnis der Öster-
reicher war natürlich die Bronzemedaille 
von Simon Kugler auf der Sprintdistanz, 
dem die technischen Anforderungen am 
meisten zusagten.

Die Juniorin Tove Alexandersson 
(Schweden), die 2009 und 2010 Junioren-
weltmeisterin im OL geworden ist, zeigte, 
dass es möglich ist, sowohl im OL als auch 
im Ski-OL erfolgreich zu sein. Sie erreichte 
bei dieser Ski-OL Junioren-WM zweimal 
Gold und zweimal Silber.
Alle Ergebnisse und Karten gibt es auf der Ver-
anstalter-Homepage: www.skio2011.com •

Posten mit 
neuem EMIT

Gleichzeitig fand in Lillehammer auch 
die Ski-WMOC statt. Eine Handvoll Ös-
terreicher hatte die weite Reise nach 
Lillehammer auf sich genommen, zwei 
von ihnen kamen mit Medaillen zurück: 
Ulrike Roder wurde Senioren-Weltmeis-
terin (D70) und Josef Hones erlief Bron-
ze (H55).

Senioren-WM-TiTel  
alS Draufgabe

Ulrike Roder und Josef Hones holten WM-
Medaillen bei den Senioren

Ski-OL-Karte „Natrudstilen“ 
Maßstab 1: 5.000, Äquid. 5 m,

Bahn EYOC Herren. 
Simon Kugler meisterte diese 

anspruchsvolle Bahn bravourös.
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